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Vo. 9. Sonnabends den 10. Januar 1829. 
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C EINE ER TU EEHERR 
en Stadt⸗Obligationen sub Nris. 2828 2829 3164 3384 3385 3387 
38 483 411 4129 4135. 4142 4500410 4167 4202, 4204 4214 
4364 45 4434 4469 4495 4508 4521 4531 4534 4541 4545 


655 4586 4628 4630 4646 4675 4732 4799 4811 4827 4830 4842 4853 4917. 4930 


hebung nicht aͤſentirt worden find, fo m 


bannis 182 


. 6017 6099 in dem diesjaͤ 
5 6099 in dem, 10 


an auf 43 pCt. herabgeſetzt worden iſt. 


. 197714995 5038 5050.5059 5061 5076 5087 5092 5122 5127 5132 Sı55 5206 5220 
635 3264 5282 5298 5308 5318 5356 5362 5381 8437 5435 5443 5504 5525. 5578 

3 rigen Weihnachts: Termine Behufs der Zinſen⸗ 
| che praͤſe ichen wir den dermaligen unbekannten Jubabern 
| baten Stade-Obligationen bierdurch bekannt: daß der Zins fuß 


davon von Termino Jo- 


0 8 B el wenn vielleicht der eine oder der andere Inhaber der obge— 
deen Obligationen fein Capital zu Johannis künftigen Jahres zurück zu begeh⸗ 
den gemeint ſeyn ſollte, wir feine diesfallige Kündigung noch bis zum 31. Januar 1829 


inzunehmen bereit ſind. S 
ledann N 
erden. Breslau den 29. December 
Ga 3 * — 5 


1 SH a 24 e u ß e 3 * u - 
\ "Dien, vom 7. ar. — Geſtern ſind Ihre 
ee rinzeſſin Loulſe von Preußen, 
a 9 n dem Er Er 

N s Großherzogthum en, Herrn Fuͤrſten 
e ie, von Schloß l ö in, und Se 
men. up, oß Antonin, un . 
bourchlaucht der Hr. Fuͤrſt Ordinat von Sulkowski 
em Schloß ae bier angetonumen, Fe 

Er DeRtthtame.. 

un ünden, vom 20. December. — Geſtern find 
e. Hoheit der Herzog Maximilian mit Ihrer König: 


in Begleitung Ihrer ers 


zollte aber bis dahin keine Kündigung erfolgen, ſo kann ſolche 
erſt wieder am Johannis- Termine 1829 ſelbſt gemacht und angenommen 


e 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
os meifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. * 


lichen Hoheit der Prinzeſſin Loulſe von hier nach 
egernſee abgereſſet,. — Dem Vernehmen nach wer⸗ 
Ihre Majeſtät die verwittwete Koͤnigin in eft 
Paar Wochen dahter eintreffen und Ihr neues Hotel 
ku Garten zu Biederſtein bestehen. | 
Nürnberg, vom 1. Januar. — Der k. k. öfter; 


reichiſche Feldmarſchall⸗kicutenant Frhr. v. Langenau, 


Praͤſtdent der Bundes⸗Militair⸗Commiſſton in Frank⸗ 
furt a1 M., iſt auf der Reiſe dahin, von Wien kom⸗ 


mend, geſtern hier eingetroffen. 


Durch die getroffene Einrichtung, daß die Brief⸗ 
poſt zwiſchen Muͤnchen und Nuͤrnberg von heute an, 
anſtatt wie bisher Über Augsburg, direct über Ingol⸗ 


— 
—— 


ſtabt, Eichſtaͤdt und Weißenburg befördert wird, iſt 
die Correſpondenz von München und Altbaiern mit 
Nuͤͤraberg, dem nördlichen Balern, Preußen, Sach⸗ 
fen, dann Bamberg, Wurzburg, Frankfurt, Rhein⸗ 
preußen, den Niederlanden u. ſ. w. faſt um 24 Stun⸗ 
den gegen bisher beſchleunlgt. 5 


Frankreich. 


Paris, vom 30. December. — Der Mlniſter der 
geiſtlichen Angele enheiten iſt am ayſten aus Beauvals 
dieher zurückgekehrt. Am Abend deſſelben Tages war 
noch eln Minifter- Kath bei ihm. 


Der Globe betrachtet in me großen Aufſatze den 


ang und Character des jetzigen Miniſterlums, deſſen 
austg dreige Politik er beſonders in Bezug auf dle 
griechiſche Angelegenheit lobt. Nach einer Darſtellung 
der allgemeinen Lage der Politik in jetziger Zeit, 
geht er auf das innere Wirken des Ministeriums 
uͤber, und wirft ihm in dieſem Gebiete Schwaͤche und 
Unentſchiedenheit bei guten Abſichten vor. „Wir wol⸗ 
len nur eln Beifptel anführen — beißt es in dem Auf⸗ 
ſatze. Das wichtigſte und noͤthlgſte Geſetz für uns iſt 
das über die Verwaltung der Departements und Com⸗ 
munen. Das Minlſterium weiß dies und ernannte 
darum elne Commiſſion, um eln ſolches Geſetz zu ent⸗ 
werfen; es ſetzte aber dieſe Commiffion gleich ſo feh⸗ 
lerbaft zuſammen, daß darin weder elne Gewähr für 
die Vorzüglichkeit des Geſetzes, noch für eine gute 
Aufnahme deſfelben bel den Kammern lag. Baron 
Mounier redigirte einen Geſetzentwurf, der dem ge⸗ 
beimen Rathe vorgelegt ward. Nach einer kurzen 
Discuſſion ergab ſich, daß der Entwurf weder die 
Oeffentlichkelt noch die Prüfung en den Kammern ber⸗ 
tragen koͤnne; man ſchickte ihn der Commiſſion zus 
rück, die nach einigen Verſuchen muthlos ward und 
ermüdete. Endlich legte man die Sache ganz bei 
Seite, und es iſt gewiß, wenn man es auch nicht zu⸗ 
giebt, daß man den Beginn der Sitzung abwarten 
und nach der Stimmung der Kammer einen beſtimm⸗ 
ten Entſchluß faſſen will. Es wird mit dieſem Ge⸗ 
ſetze wie mit dem uͤber die Wahlliſten gehen, man 
wird es geben, wenn die Nothwendigkeit es erheiſcht 
und in der Geſtalt, wie die Majorltät es annehmen 
will. Wir beklagen uns nicht daruͤber; das Geſetz 
wird dadurch nicht ſchlechter, und was das Miniſte⸗ 
ſterium öffentlich bewilligt, iſt mehr werth, als das, 
was es bei verſchloſſenen Thuͤren beſchließt. Aber 
wie kann es Einfluß auf dle öffentliche Meynung ge⸗ 
winnen, wenn es nie den Wuͤnſchen der Nation ent⸗ 
gegenkommt. Das Mißliche dieſes Benehmens wird 
ſetzt allgemein empfunden und daraus entſpringt der 
Wunſch einer Veränderung des Mlniſteriums und die 
Vorſtellung, daß es wirklich wechſeln wird. Viel⸗ 
leicht glauben die Miniſter ſelbſt daran. In unſern 
Augen wuͤrde jeder Wechſel unzeltig, wenn nicht ges 
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faͤhrlich ſeyn. Man ſpricht von dem Eintritte einiglt 
neuen Mitglieder in den Miniſterrath, aber wel 
möchte wohl ohne Garantieen, ohne deutliche Beweg, 
ruͤnde und in Abweſenheit der Kammern eintreten 
ie Herren v. Chateaubriand, Pasquier und Mol 
ſteben aus verſchledenen Gründen den Minlſtern zu? 
naͤchſt. Ihre Freunde meynen, keiner derſelben wo 
allein eintreten, und alle drei koͤnnten nicht Miniſter⸗ 
werden, ohne elne völlige Aenderung hervorzubringen 
Beginge einer von ihnen den Fehler, ſich zu iſoliren⸗ 
fo würde er ſich verlieren, ohne das Minifterium im 
Mindeſten zu befeſtigen. Noch mehr gilt das Geſagte 
von den Namen, dle man ſeit einigen Tagen häufid 
genannt hat. Mehreren unter ihnen wuͤnſchen wir 
Ruhm und Gluck, aber für ihr und unfer Beſtes hof? 
fen wir, daß die beitung der Staatsgeſchaͤfte nicht in 
ihre Haͤnde fallen werde. Wir ſind mit dem jetzigen 
Miniſterium zufrieden und wuͤnſchen, daß es mit ſich 
ſelbſt zufrieden ſeyn moͤge. Wir legen keine gro 
Wichtigkeit auf ſeine Spaltungen. Wenn man Ge⸗ 
ruͤchten glauben darf, ſo ſtaͤnden auf der einen Seite 
Hr. Hyde de Neuville, der mit großherzigen Geſin⸗ 


nungen ein lebhaftes Intereſſe fuͤr die von ſeinem 


Vorgänger im Marine⸗Departement begonnenen Ver 
beſſerungen verbindet; Graf Roy, der ſchon durch 
fein frledliches Verhaͤltniß zu Hrn. v. Villele auf Sel⸗ 
ten der Nation iſt; Hr. v. Vatismenil, dem keine an? 
dere Zuflucht mehr übrig bleibt, ſeltdem er der Con“ 
gregation durch die Erweckung des öffentlichen Unter“ 
richts und der Volkserziehung den Krieg erklart. gie 
dieſe erklärt ſich manchmal Hr. v. la Feyronnays, der 
fen Loyalität bekannt iſt, vielleicht auch Hr. v. Cauf 
der ſich in feinem Departement kuͤchtig und im Din’ 
ſterrathe klug benimmt. Auf der andern Seite 
der Großſiegelbewahrer mit feinen Grundſaͤtzen eines 
Staatsratbs, Hr. o. Martignac mit feinen Trabi⸗ 
tionen aus der dorigen Verwaltung, Hr. v. Saint 
Cricq mit den Grunbſaͤtzen und Ueberlieferungen allet 
Staatsraͤthe und aller Minlſterien. Niemand weiß 
und will es auch nicht wiſſen, fir wen der Herr DV 
ſchof v. Beauvals ſtimmt. Waͤre dieſe Spaltung 
auch wirklich vorhanden, fo iſt an ihrer Dauer zu 
zweifeln. Hr. v. Martignac zeichnet ſich mehr dur 
die Biegsamkeit feines Talents, als durch die Conſe⸗ 
quenz ſeiner Anſichten aus; der Großſiegelbewabtez 
iſt mehr ein geſchickter Legift, als Staatsmann, un 
man weiß, daß er ſich leiten laͤßt. Wiſſen wir . 
unſern Einfluß gut zu benutzen, und ſpricht dle Kam 
mer ſich deutlich und klar aus, ſo ſteht einer Eintra FR 
des Miniſteriums mit des, öffentlichen Meynung nich! 
im Wege. Die Vertheidiger deſſelben ſprechen gan 


„leife von Hinderniſſen, welche die Miniſter manhmd 


in einem gewiſſen Stadtviertel (um uns eines conſti⸗ 
tutionellen Ausdrucks der Engländer zu bedienen) fd 
den. Ohne zu prüfen, ob die Entſchuldigung gültig 


erwledern wir aber, daß das Factum falſch iſt.“ 


mitt Gräfin von Salnt⸗Aldegonde wird am sten k. M. 
dr 1 ihren Kindern und in Begleitung ihres Schwagers, 
Urs Heriogs von Mortemart, die Keiſe nach St. Pe⸗ 
uns antreten, wohin fie ihrem Gemahl folgt, 
mit elnem hoͤhern Grade ous den diesſeitigen in 
Elch. Dienſte Übergetretergift, 
Ve in hieſiges Blatt, welches im hohen Grade das 
f rauen der Miniſter genießt, meldet, es habe Ur: 
in zu glauben, daß die Expeditionsarmee in Morea 
lr fange des naͤchſten Fruͤbjahrs, wenn nicht ſchon 
Riser nach Frankreich zuruͤckkehren werde. Dieſe 
in Hehe, bemerkt die Gazette, wuͤrde indeſſen blos 
92 Folge einer Convention, durch welche die Griechen 
vn jeden weitern Angriff gefichert waͤren, ſtatt ha⸗ 
Können, und eine ſolche Convention könnte keine 
eln re als die Annahme des Londoner Vertrags oder 
M e beſondere Stipulation ſeyn. Man dürfte fich 
tin Nach die Sendung des Hrn. Jaubert nach Konſtan⸗ 
dir Nen erflären koͤnnen, und daraus ſchließen, daß 
Bien dunung Moreas von dem Reſultat der Schritte 
Sr außerordentlichen Abgefandten abhängt. 
ei le franzoͤſiſchen Truppen waren, nach Nachrichten 
— Nadarin vom 22. November, in folgender Art 
erste Das 13te kinien⸗Regiment und eine Artil⸗ 
Ale Compagnte ſteht in Navarin, das gte und 58ſte 
In uRegiment, ein Regiment Cavallerie und eine 
d u enieur-Compagnie liegen in Modon, wo ſich auch 
Luer auptquartter der Armee befindet. Das zrfte 
n⸗Regiment ſteht in Koron; die andern Truppen 
18 zum Theil bei Navarin, zum Theil bei Patras 
W ben Cantonnirungen. — Einem Schreiben aus 
deg n zufolge „hat die griechifche Regierung mit der 
fü; agiſtirung ihrer Militairmacht den Anfang gemacht; 
eine; nd Staͤmme ji den Regimentern gebildet, und 
Reitſchule ift eröffnet, Oberſt Fabvier, den man 
artet, wird dieſe Einrichtungen vervollkommnen. 
alle feften Plaͤtze von Morea find tapferen griechi⸗ 
en Capttains, wie Canaris und Nikitas, uberge⸗ 
Die Polizei und die Wache in den Staͤdten und 
Nen iſt noch zwiſchen Franzoſen und Griechen 
den eilt. Es iR zu wuͤnſchen, daß die Graͤnzen des 
ne Griechenlands bald durch Verträge feſtgeſtellt 
finden, damit die in allen Thellen des Orients zer⸗ 
Abalten Hellenen eine Gewähr für ihre Emancipation 


| Unna und in ihr freies Vaterland zuruͤckkehren 


fade ungluͤckstage muͤſſen im verfloſſenen Gewerbs⸗ 
gen Frankreichs angezeichnet werden. Die Mil 
m denbudgets fangen an, ihre Fruͤchte zu tragen. Seit 
St als zehn Jahren iſt im Ganzen nur an indirekten 
Nidlarn und droits réunis eine Maſſe von fuͤnf 
dern den, beinahe eine ahnliche an Grund⸗ und an⸗ 
ap direkten Seuern, in den Öffentlichen Schatz ge: 
N Vieles davon iſt ganz aus dem Umlaufe ge⸗ 
I, und bei der zunehmenden Betriebſammkeit des 
Kandes und wegen feiner Repreſſallen, nicht wie⸗ 


N 
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der kompenſirt worden; ein Theil blieb in Spanien, 
oder ging in Renten nach der Fremde, oder wurde für 
Schifsmaterlal nach dem Norden und nach Amerika 
geſchickt, oder für auswaͤrtige ſowobl als franzoͤſiſche 
Kolonialzucker, fuͤr Kaffee und Baumwolle, oder end⸗ 
lich fuͤr fremdes Eiſen, Pottaſche, Wolle und Vieh 
ausgegeben. Allerdings gewinnen die frangsfifchen 
Gewerbe an allen diefen fremden Materialien, aber 
ihren Gewinn ziehen fie größtentheild nur aus dem 
hochgepriefenen Verbrauch im Innern. Diefelbe 
Summe, die jetzt weniger aus dem Auslande zuruͤck⸗ 
kommt, belebt auch weniger die Gewerbe Frankreichs. 
Die Induſtrie ſelbſt faͤngt an zu bangen, weil auch die 
Gewerbe, die noch Geld beſitzen, nur in der Mauth 
und in deren ſchweren Armen ihren Schutz finden. 
Verzwelflung droht dem Gewerbe des Winzers; der 
Wein von Frankreich, der für daſſelbe einſt das war, 
was die Baumwolle und der Zucker für Amerika, iſt 
in allen fremden Ländern entbehrlich geworden oder 
boch beſteuert; der innere Verbrauch wuͤrde die ge⸗ 
ringen Weine, die dem Winzer kaum 2 Fr. 50 Cent. 
(70 Kreuzer) die hundert Flaſchen werth find, etwa 
noch aufraͤumen, aber der Fiscus fordert von jeder 
dieſer Flaſchen wenlgſtens 4 Centimen, und nicht ſel⸗ 
ten, je nachdem die Waare oft umgeſetzt wird, zehn 
Mal mehr, ſo daß gute und ſchlechte Weine unver⸗ 
braucht im Lande bleiben. Das inlaͤndiſche Eiſen be⸗ 
friedigt nur den achten Thell des Bedarfs, und doch, 
damit es die Konkurrenz des fremden Eiſens aus hal⸗ 
ten moͤge, wird letzteres mit jaͤhrlichen 40 Millionen 
belegt. Der franzoͤſiſche Waldbeſitzer ſieht den Stein⸗ 
kohlengraͤber fuͤr ſeinen Todfeind an. Alle Wollen⸗ 
gewerbe, die fonft die Krone des franzoͤſiſchen Fabrik⸗ 
Fleißes waren, leben nun unter dem Schutze der 
Mauth durch die Verbote der feinen Wolle, und fo 
werden nach und nach feine franzoͤſiſche Tücher eine 
Seltenheit. Die franzoͤſiſche Bank will kein Papier 
unter 4 Prozent, fie darf keins über dieſen Preis dis⸗ 
kontiren. Nur die Regierung hat noch Kredit, weil 
nur ſie Budgets machen kann. Die Boͤrſe von Paris 
liegt in ihren letzten Zuͤgen; anſtatt der Millionaire 

fpielen jetzt dort Weiber, und ſchließen Kontrakte von 

100 oder 200 Fr. Renten für Monatsende, Die Sen⸗ 
ſale begnügen ſich damit, einige Coupons der fpaniz 
ſchen Rente an die armen Rentirer zu verkaufen, wel⸗ 
chen nach ihrem Verluſte an den Cortes und an den 
Dreiprozents noch der Glaube an den Koͤnig Ferdinand 
uͤbrig geblleben iſt. (Allg. Ztg.) 

Ein liberales Blatt meynt, das Geruͤcht von einer 
neuen Expedition nach Algier ſey vom Publikum ſo 
aufgenommen worden, wee es ein fo koſtſpieliges und 
nutzloſes Unternehmen verdienen wuͤrde, naͤmlich mit 
allgemeiner Mißbilligung. Nichtsdeſtoweniger ſey es 


erwie ſen, daß man ſich im Miniſterrathe mit dieſer Frage 


beſchaͤftige, und daß ſogar ein Mitglied deſſelben ſehr 
eifrig fuͤr die Annahme des Projects geſtimmt habe; 


o 


eln ſolcher Beſchluß möchte vielleicht manchen Ehrgeiz 
befriedigen, von Maͤnnern aber, die das Intereſſe 


ihres Landes mit Unpartheilichkeit und kaltem Blute ſagt, der geſtern hier angekommene Koͤnigsbote 6 


nicht, wie man faͤlſchlich angezeigt, Depeſchen vol 
Hrh. Stratford Canning, a e 


prüfen, koͤnne er nimmermehr gebilligt werden. 


Der. berüchtigte Marquis von Maubreuil hat un⸗ 
ter dem taten d. M. den Fuͤrſten von Talleyrand vor 
das Friedensgericht citiren laſſen, um eine Summe 
von 2,479,880 Fr. als Entſchaͤdigung und Intereſſen 
der Verluſte in Anſpruch zu nehmen, die er in Folge 
der Miffion erlitten haben will, mit welcher der Fuͤrſt 
von Talleyrand 1814 als damaliger Praͤſtdent der pro⸗ 
viſoriſchen Reglerung, ſeiner Angabe nach, ihn beauf⸗ 
tragt haben fol, Der Fuͤrſt hat der Citation keine 
Folge geleiſtet. ; 

Von den nach Gibraltar geſchickten hieſigen Aerzten 
find, nach den neueſten Nachrichten von dort (vom 
Irten,) zwei, namlich die Herren Louls und Trouſſegu, 
ſelbſt vom gelben Fieber befallen worden, jedoch nur 
leicht, ſo daß man ihre baldige Widerherſtellung 

erwartete. N 1 

In dem Sprengel von Bayonne iſt ein Hausvater, 
der eine Proteſtantin gehelrathet hatte, ſo ſehr von 
den Einwohnern und dem Malre, einem getauften 

Juden, gequaͤlt worden, daß er endlich, nach meh⸗ 
reren Monaten des gefahrvollſten Lebens, mit Weib 
- und Kind die Gegend verlaſſen mußte. 


Aus Toulon ſchrelbt man vom 23. December, daß 


die aͤgyptiſchen Offiziere Achmet Bey, Jacub Aga und 


Muſtapha Aga, welche längere Zeit in Frankreich ver⸗ 
weilen, und nach Paris gehen wollten, Briefe aus 
Alexandrien erhalten haͤtten, denen zufolge fie zu Lande 
nach Trieſt reifen wurden, um ſich dort nach ihrer 
Heimath einzuſchiſſen. n 23 
- Spanien. 
Partfer Blätter ſchrelben aus Cad ir vom 12. Dec.: 
„Die, Ruhe, welche die Franzoͤſiſchen Truppen waͤh⸗ 
rend ihrer Anweſenheit hier aufrecht erhielten, wird 
jetzt häufig von einer Maſſe von Dieben und Uebelthaͤ⸗ 
tern geftört; in einer Nacht wurden gegen 60 dieſer 
Herumſtreicher eingefangen. Neulich wurde ein Fran⸗ 
zoͤſiſcher Prieſter ermordet. Die Koͤnigl. Spanifche 
Kriegs⸗Fregatte Iberia, welche mehrere mit ihr zu⸗ 
gleich von Havana auslaufende Kauffahrteiſchiffe 
escortiren ſollte, iſt allein auf der hieſigen Rhede er⸗ 
ſchienen, hat aber auf Anſuchen der Handelskammer 
von dem hieſigen General⸗Commandanten ſogleich Be⸗ 
fehl erhalten, wieder in See zu gehen und bei den 
Caps Sainte Marie und Saint Vincent zu kreuzen, 
um die Kauffahrer zu erwarten, welche in großer Ge⸗ 
fahr find, von den Amerikaniſchen Corſaren gekapert 
zu werden. Die Iberia hat viel Colonlalwaaren und 
bedentende Summen baaren Geldes mitgebracht; die 
Kauffahrer haben viel Zucker am Bord.“ 12 


— 


vember⸗Moͤnats für 440,746 Quarter fremdes Ger 


Ein ſo boher Preis von Weltzen, wie gegentwärtiß] 


muß die Civiltſatlon zunehmen.“ 


— je — E n 9 Tan d. 5 % 
London, vom 27. December, — Der Co 


ng, fondern quis Paris, Neap 
und von Corfu mitgebragtt. Am 4. December war 
die Botſchafter noch in Poros. ne 


Nach offiziellen Berichten ward im Laufe des No⸗ 


trelde, hauptſaͤchlich Weitzen, die zum inneren Ve 

brauch beſeimmt waren, der Zoll bezahlt und 414,259. 
Quarter (wovon jedoch nur 104,991 Quarter Weite 

befanden ſich zu Ende des Monats noch unter Ay 
ſchluß. Demnach betrug dle ganze Einfuhr an Ge 
treide im November 855,002 Quarter. Man erwar“ 
tet noch bedeutende Zufuhr, ſo daß der ganze vom 
Auslande bereits erhaltene und noch zu erhalt de 
Vorrath größer ausfallen wird, als man nach d 
nicht ſehr guͤnſtigen Erndten in andern Laͤndern v 
auszuſetzen berechtigt war. Daß der hohe Kornprels 
nicht ſchwerer auf dem Lande laſtet, hat ſeinen Grund 
wahrſcheinlich darin, daß man das Brod durch andert 
Gegenſtaͤnde erſetzt und namentlich durch Kartoffeln, 


— 


haͤtte fruͤher Alles in Unruhe verſetzt, waͤhrend 
jetzt wenig gefuͤhlt zu werden ſcheint. In Nord 
Deutſchland hat die Benutzung der Kartoffeln als t 
liche Nahrung noch mehr zugenommen, und waht 
ſcheinlich iſt das mit ein Grund, daß, bei der gut 

gefallenen Kartoffel⸗Erndte, von dort aus fo viel Ge“ 


treide hat hleher geſandt werden koͤnnen. 
Der Globe ſtellt über den Frieden zwiſchen Brafillel 
und Buenos⸗Ayres folgende a an: a 177 
jenigen, welche es mit den neuen Staaten von Amerika 
gut meinen, muͤſſen ſich Gluͤck dazu wuͤnſchen, daß 
ein Krieg feine Endſchaft erreicht hat, welcher der 
Entwickelung der Krafte und der feſten Begrundung 
an ſich friedliebender Regierungen nothwendig hinder 
lich ſeyn mußte; obgleich ein anderer — wir hoffen 
Indeß kein langwieriger — zwiſchen Columbien und 
Peru auszubrechen droht. Bis jetzt haben die neuen 
Staaten die Erwartungen, welche man von ihnen 
degte ‚ nicht gerechtfertigt; bis jetzt macht ihre Ge; 
nelgtheit zum Streit, ſowohl mit ihren Nachbarn als 
unter einander, es ſehr zweifelhaft, ob das, was t 
an friedlichem Zuſtande eingebüßt, durch dasjer 10 
aufgewogen wird, was fie an Freiheit gewonnen ha 
ben. Die Kraft, welche Buenos⸗Ayres in dem nun 
beendigten Kriege entwickelt hat, iſt übrigens merk“ 
würdig, und dient vielleicht zur Richtſchnur, wie dle 
Ciolliſation von Suͤdamerika vorſchreiten muß. Waͤh⸗ 
rend der längften Zelt des Krieges kann man ſagen, 
daß die Stadt Buenos⸗Ayres ganz allein gegen Bra 
ſilten kaͤmpfte. Unter den Auſpicten ſolcher Städft 
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Blien bat, ergiebt ſich aus einem in dem vorgeſtri 


a 
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4 Welche Vorſtellultg man hier von engliſchen Stu⸗ 
gen 


Platte der Times befindlichen, mit W. X. V. unter⸗ 


* 


Nichneten Artikel, worin der Einſender ein Klagelled 
rüber anſtimmt, daß man auf den Gedanken ge⸗ 
mmen ſey, das neue Koͤnigs-Colleglum im Re 


gents⸗ Park anzulegen, wo ſchon fo Vieles zur Stoͤ⸗ 


Zur Beleuchtum, 0 
bedient man ſich einer neuerfundenen Gas⸗ Art, welche 


2 


digen 


re 
als 


tung aller Freude der ruhig Spazterenden oder ihren 
Geſchaͤften Nachgehenden angebracht worden; „aber 
etzt — beißt es darin — ſind wir mit einem Uebel be⸗ 
droht, das ſchlimmer als alle vorigen iſt, dem Koͤ⸗ 
nigs⸗Collegium, wo eine Schaar Juͤnglinge zufam⸗ 
menkommen würden, wahrſcheinlich bei Weitem lär⸗ 
mender und um Vieles ausgelaſſener, als die Bären, 
nguruhs, Wölfe und die Tigerkatze In der anſtoßen⸗ 
n Menagerie.“ Die Times ſelbſt trägt kein Beden⸗ 
u, hinzuzufuͤgen: „unſer Correſpondent hat ganz 
t, ein Colleglum im Park würde viel ärger ſeyn, 
eine Menagerke von wilden Thieren, es wäre denn, 
— die letzteren auch nach Gefallen herumſtrei⸗ 
[3 E. : 3 > 1 4 z 
Ein Mechaniker zu Mancheſter beſchaͤftigt in dieſem 
Augenblick uͤber hundert Menſchen, 05 Dampf⸗ 
maſchinen zur Kattunfabrikation in Oſtindien zu bauen. 
— Uebrigens werden Dampfmaſchinen nachgerade 
auch ſchon zu haͤuslichen Zwecken gebraucht. In einer 
aterialhandlung zu Hull bewegt eine Dampfmaſchine 
don 3 Pferde Kraft eine Kaffeemühle. 3 
9 des Aeußern von Windſor⸗Caſtle 


aus Harz bereitet wird. 5 
Der beruͤchtigte W Ikey Solomons, der 
kauntlich aus dem Gefängniſſe Newgate entwiſchte 

und nach Neuyork entfloh, hat fein Handwerk in jener 

Stadt fortgeſezt. Dem Schein nach handelt er mit 
jouterten, Uhren und dergl., wirklich aber ſetzte er 

in Verbindung mit 2 Engländern falſche Wechſel in 

Unilauf. Als er entdeckt und einer feiner Mitſchul⸗ 

gefaͤnglich eingezogen wurde, ging er an Bord 


deſſelben Schiffes, weiches ihn — da man ihn in ein⸗ 


nem andern nach Südamerifa gegangen glaubte — 
verfolgte, nach Suͤdamerika. ee we 
Diͤe letzten Stürme und hoben Fluthen haben an 


einigen Strandgegenden hoͤchſt wertbvolle Sachen, 


auch viel Gold, gepraͤgtes und ungepraͤgtes, aus dem 


WVeeresſchoße aufgewühlt und ans Land getrieben. 
So bewährt ſich das engliſche Sprichwort: „Es iſt 
ein ſchlechter Wind, der Niemand was Gutes zufuͤhrt“, 


und manche Kuͤſtenbewohner verdanken dem Sturm 


einne gute Weihnachten, r g 
Gibraltar, vom 11. December. — Der hieſige 


Platz⸗Major Falla hat auf Befehl des Gouverneurs 
Sir Don ein Dankſagungs⸗Schreiben an die fremden 


zte Alcantara, Dlaz, Rodriguez, Mery und a. m. 


bekannt gemacht, welche bisher den Dienſt in den 
Kranken⸗Anſtalten verſehen, und nunmehr von den 
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vor Kurzem angekommenen engliſchen Nerzten abgel 
werden. Es ſind nur etwa noch 130 Kranke, und in 


* 


den letzten vier Tagen ſtarben nur 11 Menſchen. 


In 
wenig Tagen hoffen wir von der furchtbaren . 
ganz befreit zu ſeyn. — Eine franzoͤſiſche Kriegs⸗ 


regatte iſt, von Toulon kommend, in die hleſige 
Dat eingelaufen, und hat mehrere Kaſten mit Arzuel⸗ 
mitteln fuͤr die Hospitaͤler mitgebracht. — Die 
Krankheit iſt in fortwahrendem Abnebmen begrif⸗ 
fen, und man iſt ſchon im Staude geweſen, 
dos Noth⸗ Hospital in der neuen Kirche zu 


ſchließen, auch ſind bereits zwei Wagen, deren man 


ſich zur Fortſchaffung der Leichen nach dem Begraͤbniß⸗ 
Platze bediente, verbrannt worden. — Mit dem eng⸗ 
liſchen Packetboot iſt am 28ſten v. M., der General⸗ 


Ebirurgus Pyon daſelbſt angelangt, der von der 


engliſchen Regierung dahin geſchickt worden iſt, um 
das anſteckende Fieber in ſeinen Grund⸗Symptomen 
zu ſtudiren und deſſen weiteren Folgen moͤglichſt vor⸗ 
zubeugen. Man hofft allgemein die günftigften Re⸗ 
ſultate von dieſem berühmten Arzt, der ohne Zweifel 
Alles aufbieten wird, das Vertrauen wieder zu ge⸗ 


winnen, welches die Sanltaͤts⸗Behoͤrde unter feinem 


Vorgaͤnger ſchon ganz verloren hatte. 
S'ch wei z. 


Der Courier francais ſchreibt aus Freiburg vom i 


23. Detember: „Die hieſigen Jeſuiten laſſen in dies 
ſem Augenblicke den Grundſtein zu einem dritten Ge⸗ 
baͤude legen, das unter dem Namen Lyceum beſtimmt 
iſt, die Externen aufzunehmen. 
theils durch Actien, theils durch fromme Schenkungen 
zuſammengekommen. Das Gebäude erhält große 
Keller fuͤr die Weinmaſſen, welche von den. großen 


Weindergen, dle das Collegium im Canton von Waade 


beſitzt, geerndtet werden, und einen bedeutenden 
Handels⸗Artikel bilden. Der Pater Poͤhlmaun, Pros 


curator des Collegiums, iſt mit der Fuͤhrung dieſes 


Geſchaͤfts beauftragt, wozu er ſich anderweitig die 
noͤthigen Keuntniſſe erworben. Das Lyceum wird 
auch einen großen Verſammlungs ſaal erhalten, der 
den Namen „Kapelle der großen Cong regation“ 
fuͤhren ſoll. Dieſe Bruͤderſchaft iſt ſehr zahlreich, und 
zu ihr gehoͤren alle vornehmen Freiburger. Die naͤchſte 
im Range iſt die Congregation der Herren und Bür⸗ 
ger, an welcher alle Kaufleute 1 er Theil 
nehmen; eine dritte Congregatlon bilden ſaͤmmtliche 
Handwerks⸗Geſellen. Dieſe drel Vereine werden von 


Jeſuiten geleitet. Die Frauen ſind unter ſich 1 elner 
Schweſterſchaft zuſammengetreten, welche v 


el Ein⸗ 
fluß auf die Armen hat.“ 


Nachrichten vom Krieg sſchauplaze. 


Je ff9, vom 17. December — Dem Vernehmen 
na 


haben mehrere Truppenabtheilungen Befehl er⸗ 


halten, zur Verſtaͤrkung des in Bulgarſen komman⸗ 


Die Fonds dazu find. 


3 
direnden Generals Roth nach Babadag aufzubrechen. 
an ſchließt daraus, daß die Türken ihre Angriffe 
guf dle ruſſiſchen . fortſetzen. (Allg. Z.) 

Tiflis, vom 27. November (9. December.) — 
Da der Graf Paßkewitſch es thunlich gefunden den 
größten Theil der Truppen in dem Gebiete von Chot. 
unter Befehl des Generalmajors Pan kratjew gegen 
bie Türken anzuwenden, fo hat er demſelben aufge⸗ 
tragen, nach dem Paſchallk von Bajazed zu marſchiren 
und das dort agirende Detaſchement zu verſtaͤrken. 
Das Commando uͤber die in Choi zuruͤckbleibenden 
Truppen und die Verwaltung des dortigen Gebietes 
ic dem Obriſt Schwezow anvertraut worden. Am 
11. November erreichte General Pankratjew Bajazed 
und uͤbernahm den Befehl des linken Fluͤgels der akti⸗ 
ven Truppen. Die Ankunft feifher Streitkräfte im 
Paſchallk Bajazed, hat die Tuͤrken bewogen unſerem 
Detaſchement zu weichen und ihr Heer nach Erzerum 
und Muſch zurückzuziehen. Selbiges ſoll, wie man 
vernimmt, der zunehmenden Kälte wegen, in die 
Winterquartiere entlaſſen werden. Von den uͤbrigen 
tuͤrkiſchen Gebieten, die den Ruſſiſchen Waffen un⸗ 
terworfen ſind, erhaͤlt man die befriedigendſten Nach⸗ 
richten hinſichtlich der bisher daſelbſt herrſchenden 
vollkommenen Ruhe. 5 g 

n 
Rom, vom 24. December. — Am zoften d. ers 
theilte der Erzbiſchof von Conſtantinopel, Joſepb della 
Porta, in der Baſilica vom Lateran, 108 jungen 
Geiftlichen die Weihen verſchiedener Grade. 

Geſtern begab ſich Se, koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Paul von Wuͤrtemberg nach dem Vatlcan, um Se. 
paͤpſtliche Helligkeit zu beſuchen, von welcher er mit 
der ſeinem hohen Range gebuͤhrenden Auszeichnung 
empfangen wurde. 

as Diario di Roma ſagt: „Die engliſchen Zei⸗ 
tungen erzaͤblen, Herr O'Connell habe in den Ver⸗ 
kammlungen der katholiſchen Aſſociation Irlands wie⸗ 
derholt von Verſuchen geſprochen, welche die hannoͤ⸗ 
verſche Geſandtſchaft in Rom gemacht haben ſoll, um 
den Abſchluß eines Concordats zwiſchen dem heiligen 
Stuhle und Großbrittannien zu Stande zu bringen. 
Hier iſt davon nichts bekannt.“ i 


* n. a 

Konſtantinopel, vom 28. November. — Wle 
man vernimmt, tft der Pforte durch den niederländis 
ſchen Geſandten ein Auszug aus einem Schreiben des 
Herrn Stratford⸗Canning zugekommen, worln der⸗ 
ſelbe zu dem Herrn Baron von Zuplen von Verabre⸗ 
dungen ſpricht, welche auf die Wlederherſtellung des 
griechiſchen Staats Bezug daben. Er verſichert, die 
engliſche Regierung habe dabei neuerdings das In⸗ 
tere ſſe der Pforte vert eidigt, ſich dem Anſinnen Frank⸗ 
reichs, die Graͤnzen Griechenlands bis an die Meer⸗ 


buſen von Arta und Volo auszudehnen, widerſetzt, 
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und nur In die Begraͤnzung Griechenlands auf Moreg 
und die Cycladen gewilligt, welche dann auch von den 
beiden andern Mächten einſtwellen angenommen wor⸗ 
den ſey. Um den Divan auf die bevorſtehende offt 
zielle Vorlegung dieſes Beſchluſſes vorzubereiten, und 
zugleich deſſen Meinung zu erfahren, theilte Hert 
Baron von Zuylen dem Reis⸗Effendi auf konfiden⸗ 
tlellem Wege das ihm zugekommene Schreiben mit, 
und erbat ſich deſſen Anſicht daruͤber. Mit ſo vieler 
Höflichkeit indeſſen der Reis⸗Effendi das Vertrauen 
des niederlaͤndiſchen Geſandten auch zu wuͤrdigen 
wußte, ſo ſoll er doch auf die Frage: „Was die 
Pforte zu thun gedenke, wenn ihr der Beſchluß der 
Maͤchte zukommen, und fie ſich in die Nothwendlgkelt 
verſetzt fehen würde, entweder demſelben ihre Zuſtim⸗ 
mung zu geben, oder ohne ihre Einwilligung Grie⸗ 
chenland anerkannt zu ſehen?“ aus weichend geant⸗ 
wortet, und zu verſtehen gegeben habe, er, der Reis⸗ 
Effendi, ſey nur das Organ, nicht die Seele d 
ottomannifchen Miniſteriums, und er muͤſſe er 5 
Collegen hoͤren, bevor er ein Urtheil fällen oder : 
Antwort geben koͤnne. Was ihn ſelbſt anlange, fo 
verkenne er die gute Abſicht der engliſchen Regierung 
nicht, er wolle auch der franzoͤſiſchen Reglerung kei⸗ 
nen Vorwurf machen, nur begreife er nicht, daß von 
der Wlederherſtellung eines griechiſchen Staats in 
jener Form die Rede ſeyn koͤnne, da er ſich von dem 
geb c Staate einen . Begriff mache, 
und den Gedanken an einen Umſturz des ottomannt⸗ 
ſchen Reichs in Europa durchaus damit verbinden 
muͤſſe. Nicht in Aegina, nicht in Napoli ſey der 
Sitz der Herrſcher Griechenlands geweſen, ſondern 
in Iſtambol, und habe die Pforte einſtens ihrer Ma⸗ 
eine dem Befig dieſer Kaiſerſtadt zu verdanken gez 
habt, fo müffe fie auch durch die wachſende Marine 
der Bewohner des Archipels den Verluſt derſelben vor 
Augen ſehn. Wie koͤnne man alſo ihre Zuſtimmung 
dazu verlangen! — Es ſcheint mithin, als ob der 
Reis⸗Effendl nicht fr die Anerkennung der Griechen 
geſtimmt ſey, und daß die Pforte jeden dahin gehen⸗ 
den Antrag zuruͤckweiſen werde, ſo viel ihr auch an 
einer Ausgleichung mit den Kabinetten von England 
und Frankreich liegen mag, und ob ſie gleich manches 
Opfer bringen wuͤrde; um die HH. Stratford⸗Can⸗ 
ning und Guilleminot wieder in Konſtantinopel zu 
ſehen. — An der Vertheldigung der Hauptſtadt wird 
noch immer eifrig gearbeitet, und obgleich kein Frem⸗ 
der in die Naͤbe dieſer Arbeiten gelaſſen wird, ſo be⸗ 
merkt man doch von Ferne, nach welchem großen 
Maaßſtab die Vorkehrungen getroffen werden. Ueber⸗ 
baupt ſieht man aus allen Maaßregeln der Regierung 
mit welchem Nachdrucke fie den künftigen Feldzug zu 
führen gedenkt, und daß fie ſich durch die bisherigen 
Ereigniffe weder einſchlaͤfern noch eiuſchuͤchtern laßt. 
Buchareſt, vom 8. December. — Hier ſtieg die 
Kälte vor einigen Tagen auf 19 Grade. Auch neh⸗ 
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9 die anſteckenden Krankheiten daſelbſt einen ſehr 
Stern tigen Charakter an, die Zahl der Kranken und 
benden in den Lazarethen It im Zunehmen, und 
6 ſterben nur allein in den wenigen innerhalb der 
uch. Man ſah ſich daher in die Nothwendigkeit ver⸗ 
Saz ein neues Militalrlazareth in einem unfern der 
Nie gelegenen Kloſter einzurichten, zu deffen ſchnell⸗ 
fit Herſtellung alle dortigen Zimmerleute in Requl⸗ 
'on geſetzt wurden. Bie Tuͤrken wagen ſich von 
elt zu Zeit in kleinen Abtheilungen auf das linke Do⸗ 
nian ufer, plündern, brennen einzeln gelegene Häufer 
eder, und ſetzen fodann ſchnell wieder über den Fluß; 
ludeſſen gelang es unlaͤngſt, dreizehn dieſer Verwege⸗ 
den gefangen zu nehmen, die in das ruſſiſche Haupt⸗ 
lartier gebracht wurden. In Buchareſt ſollen ſich 
nwaͤrtig 500 ruffifche Offiziere aufhalten, welche 
vor einigen Tagen Befehl erhielten, ſich zu ihren auf 
Inn Lande liegenden Regimentern zuruͤckzubegeben. 
on den in der Stadt und der naͤchſten Umgebung lie⸗ 
genden Truppen haben drei Regimenter Ordre erhal⸗ 
dr; ſchleunigſt nach Varna aufzubrechen, indem 
Imer Brione Miene macht, ſich dieſes Platzes wleder 
bemächtigen. Auch perſichert man, die Türfen 
den bei Siliſtria über die Donau geſetzt, und hätten 
el Dorfer in Brand geſteckt. Nach Briefen aus 
Fockſchan fiel vorige Woche elne große Menge Schnee, 
wodurch abermals viele Menſchen zu Grunde gingen,“ 
Griechenland. 
Ancona, vom 23. December. — Nach Briefen 
Otranto ſollen die drei Botſchafter — Soafen 
Lapodiſtrias erklart haben, daß die Halbinfel Motea 
und die Cycladen von den drei Mächten in 8 ge⸗ 


dommen ſeyen, und daß letztere keinen Angriff au 
ſes Gebiet von Seite der Pforte dulden, ſondern als 


begen ſich gerichtet betrachten wuͤrden, wogegen ſie 


aber von der griechtſchen Regierung Vermeidung Alles 
u forderten, was der Pforte Gelegenheit zu Klagen 
und Kepreffalien wegen Verletzung des kuͤrkiſchen 
erritoriums Anlaß geben koͤnnte. 


definitiv beſchraͤnke, iſt in dem bezeichneten Schreiben 
t beſtimmt, ſondern ſie ſcheint eine Art von Pro⸗ 
rium zu ſeyn, welches bel der foͤrmlichen Anerken⸗ 
uug des neuen Staats die Erweiterung feiner Graͤn⸗ 
een erlauben, ja ſelbſt noͤthig machen koͤnnte, wenn die 
orte nicht die geboͤrigen Garantien für deſſen Sicher- 
giebt. Es iſt daher wohl noch unentſchleden, 

was in Zukunft unter dem Namen Griechenland ber 
griffen ſeyn wird, fo wie auch uber deſſen kuͤnftige Re⸗ 
Herungsform nichts ausgeſprochen ſeyhn mag. Denn 
auch hier kann die Pforte einwirken, und von ihrer 
achgiebigkeit oder ferneren Zuruͤckweiſung jeder Ver⸗ 
Mittelung der Mächte wird der Einfluß abhängen, den 


ladt gelegenen Spitälern 40 bis 50 Menſchen taͤg⸗ 


in Columbien. 


die⸗ 


Ob dieſe Erklaͤrung 
das künftige Griechenland auf Morea und die Lycladen 


ſie bei Beſtimmung der innern Verhaͤltniſſe der Grit⸗ 
chen haben wird. Die griechiſche Regierung, welche 
ganz durch die Rathſchlaͤge der drei Botſchafter ge⸗ 
leitet wird, wird ihr Betragen nach der erhaltenen & 2 
klaͤrung einrichten, und trifft Anſtalten, alle Feindſe⸗ 


ligkeiten über die gedachte Gränzlinie hinaus zu ders 


hindern. Es heißt, Graf Capodiſtrlas habe Com⸗ 
miſſarlen nach Can dia geſchikt, um die dortigen Grie⸗ 
chen zum Frieden aufzufordern, und den Miß ver⸗ 
gnuͤgten ein Aſyl in Morea anzutragen. Auch dem 
General Church ſollen Befehle zugegangen ſeyn, ſo 
weit es möglich die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 
Noch melden dieſe Briefe, daß in Nauplia eine aus 
Griechen und Philhellenen beſtebende Kommiſſion nie⸗ 
dergefetzt werden fol, mit dem Auftrage, über die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit zu wachen, und dle 
Armee zu organifiren; man glaubte, daß der Obriſt 
Fabvier, welchen man naͤchſtens aus Frankreich zurück 
erwartet, das Praͤſidium dabei erhalten werde. 


Neufſüdamerikaniſche Staaten. 
Nachrichten aus Mexiko vom 2. November zufolge 
iſt Sir Robert Wilſons Sohn daſelbſt, auf ſeinem 
Wege von Bogota nach England, angekommen und 
giebt einen guͤnſtigen Bericht über den Stand der Dinge 
Das Fort von Perote, welches der 
von den Generalen Rincon, Calderon und Valderiez 
verfolgte Santa Ana verlaſſen hatte, iſt den Truppen 
der Reglerung unter Oberſt Gomez uͤbergeben wor⸗ 
den, Man ſagt indeß, der bisherige Praͤſident ſtehe 
mit Santa Ana im geheimen Einderſtaͤndniß, was Bei 
der naͤchſten Zuſammenkunft des Congreſſes, deſſen 
neue Deputirre groͤßtentheils Porkinos find, von be⸗ 
deutenden Folgen ſeyn koͤnnte, indem es ſich leicht er⸗ 
eignen duͤrfte, daß man die Stimmenmehrheit von 2 
Staaten, welche für Pedraza votirt haben, unberüͤck⸗ 
ſichtigt ließe, die Stimmen auf dieſe Weife gleich ſtellte, 
und ſo Guerrero noch nachtraͤglich zum Praͤſidenten 
erwählte. Indeſſen find dies bloß ganz unbeſtimmte 
Geruͤchte, die noch dazu durch die fo eben ſtattgehabte 
Vertreibung der Rebellen viel von ihrer Wichtigkeit 
verlieren. Santa Ana wird wahrſcheinlich eillgſt 
nach Guatimala fliehen muͤſſen. Die Gerüchte von 
einem Angriffe Seitens der Spanier finden keinen 
Glauben; auch iſt die Regierung durch kraͤftige Maaß⸗ 
regeln gegen einen ſolchen geſchuͤtzt. Ein Decret den 
. Verſammlung verbietet bei ſchweren 
Strafe alle geheimen Geſellſchaften. 


2 Mis celle. 

Am 18. December fand zu Speyer eine Feierlichkeit 
ſtatt, die ſeit den Tagen der franzoͤſiſchen Revolution 
nicht mehr geſehen worden war, nämlich: die feier⸗ 
liche Einkleidung zweier Novtzinnen und die Wieder⸗ 
errichtung des Kloſters der Dominicanerinnen zur 
hell. Magdalena unter Haſenpfuhl. 
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Dr. Fiſcher, Praͤſident der mediciniſchen Akademie 
zu Moskau beſchreibt (in feinem Werke über Perl⸗ 
fiſcherei in Rußland) eine Perle, die im Beſitze eines 


griechiſchen Kaufmanns zu Moskau, Namens Zoſima, 


war, und die vielleicht nicht ihres Gleichen mehr 
hatte. Sie fol aus Oſtindien ſtammen und ward in 

einer dreifachen, koſtbaren Buͤchſe aufbewahrt. Die 
unſchaͤtzbare Perle wiegt 278 Karat, oder faſt eine 
Viertel Unze, iſt vollkommen ſphaͤriſch, von einem 
Glanze, der den des hochpolirten Silbers uͤbertrifft, 
voͤllig durchſichtig und fo glatt, daß fie, auf Papier ges 
legt, wie Queckſilber einherrollt. 8 


Alle mit Korn nach England beladene Schiffe, welche 
in der Ems lagen, find am 29. December bei Suͤdoſt⸗ 


wind in See gelaufen. 


; — 3 2 
In Koͤln werden bereits die luſtigen General⸗Ver⸗ 

ſammlungen der Carnevalsfreunde zum diesjaͤhrigen 

Faſching abgehalten. ER EURER N 


„Nach den letzten Berichten über die Begebenheiten 
in Mittel, Afien zu ſchließen, hat die den Usbeken an⸗ 


geſtammte Pluͤnderungs⸗ und Vertilgungs⸗ Sucht, 


Streitigkeiten zwiſchen der Bucharei und Chiwa er⸗ 
zeugt. Eln dauernder Friede zwiſchen den Beherrſchern 
von Maveralnahar, Kokant, u. ſ. w. ſcheint ein Ding 
der Unmoͤglichkeit zu ſeyn. Die Ruhe, die dort nie 
von langer Dauer iſt, tritt ſedesmal nur ein nach 
völliger Erſchoͤpfung durch die blutigen Streitigkeiten, 
zu denen die Niubereſen der Usbeken Anlaß geben, 
eines Volkes, daß nie anders als durch eine fremde 
Gewalt, wie die der Perſiſchen Schachs: Abbas und 
Nadir, hat gebaͤndigt werden koͤnnen. — Durch ihr 
kriegeriſches Anſehen und durch den Grad von Kultur, 
zu welchem die Usbeken der Bucharei gelangt find, 
haben dieſe vor allen übrigen Ihnen verwandten Voͤlker⸗ 


ſtaͤmmen immer einen gewiſſen Vorrang behauptet und 


und auf ſie einen entſchiedenen moraliſchen Einfluß 
ausgeübt; deswegen iſt die Bucharei dieſen letztern ein 
Gegenſtand beſtaͤndiger Furcht, während fie ihnen 
gleichwohl nicht ſelten bel verfchiedenen unglücklichen: 
Vorfaͤllen zur Zuflucht gedient hat. Der letzte Chan, 
Emir Haidar, ein frommer und friedliebender Regent, 
zog die Ruhe dem Siegsgeraͤuſche vor, und begnügte 
ſich mit der Beſtrafung der Naͤuberhorden, die von 
Zelt zu geit es wagten in ſein Gebiet einzufallen. Batyr, 
einer ſeiner Soͤhne und gegen ig Chan der 
Bucharei, iſt, wie es ſcheint, in dieſer Hinſicht ganz 
von, ihm verſchieden; ſein unternebmender und 
kriegeriſcher Geiſt entflammt die Usbeken denen er 
Chowaresmien (oder Charesmten) als erſten Gegen⸗ 


u. 


* 


ſtand ihrer Eroberung zeigt. Im Laufe dieſes 

Herbſtes hat er den Chiwenſern, die bis jetzt die 
Stadt Merwa beſeſſen hatten, den Krieg erklaͤrt 

und niemand zweifelt an feinem Waffengluͤck, den 

Allakul, jetziger Chan von Chiwa it ſchwach und 
muthlos, und ſeine Macht durch Mißhelligkeiten n 


ſeinem Bruder erſchuͤttert. Schon find mehrere DIE 


fer in Chlwa von den Bucharen verwuͤſtet worden. 

Auf ſeine gerechte Sache vertrauend, hat zwar Allakm 
dem Batyr Chan einen Geſandten entgegengefchtt 

der ſich nach der Urſache dieſes Ueberfalles erkund!“ 
gen ſoll, allein dieſer iſt zurückbehalten, und der 
Bucharen zu abermaligen Invaſtonen in Chiwa Befehl 
gegeben worden; zu glelcher Zeit hat Batyr Chan 
einen Theil ſeiner Armee in die Steppen geſandt, um 
dort ſeine aus Rußland kommenden Karavanen gegen 
jeden Angriff der Chiwenſer zu ſchuͤtzen. „Von einer 
andern Seite zeigen die Usbeken von Chiwa Eifer ‘ 
gegen ihre Stammgenoſſen von Kokant, deren Stack 
durch die Einverleibung der reichen Handelsſt te, 
Turkeſtan und Taſchkent, an Umfang und Macht ſel 
gewonnen bat. Die am Syr Daria wohnenden 
dem Chan von Chiwa unterworfenen Kirgiſen ſind in 
großer Anzahl in Kokant eingefallen, baben eine Mi 
Einwohner niedergemacht und reiche Beute 
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Baroneſſe v. Hettersdorff. 


N { N 9 Gr 9 
Das geſtern Nachmittag um 2 Uhr, am Starr⸗ 
Krampf und Stickfluß erfolgte Ableben meines kun 
geliebten Gatten, des hieſigen Kaufmanns Joh. Ludw. 
Werner, im 45ſten Jahre feines Akters, zeigt, um 
ſtille Theilnahme bittend, tiefgebeugt, Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. : 88 „ 
a Eleonora Werner, geb. Jungged aueh“ 
Theater. An eee 
Sonnabend den loten: Der Taubfiums 
Schauſpiel in 5 Acten, von Kotzebue. He 
Neuſtädt, vom Theater zu Leipzig, Abbe de 
“ AV Epee,; und Demoiſelle Caroline Sutörius- 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, 0 
Graf v. Solar, als erſtes Debut. PR; 
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e Beilage zu No. 9. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


20 Sgr. 
Mepring, G., über philoſophiſche Kun. 


bes elt, eine hiſtoriſche Vorfrage. 8. Stuttgart. 
1 roch. 8 23 Sgr. 
eber Maͤngel des Höheren Unterrichts⸗ 
weſens, deſonders im Koͤnigreich Hannover. 
Nbg 8. Hamburg. dr. 8 13 Sgr. 
Ao ßhirt, Dr. C., Entwickelung der Grund ſaͤtze 
des Strafrechts nach den Quellen des gemei⸗ 
gan deutſchen Rechts. gr. 8. Heidelberg. 3 Rehir. 
üde, Dr, G. W., populäre Anweiſung zur 
analytiſchen Prüfung der vorzuͤglichſten 
chemiſchen Heilmittel, oder: chemiſches Pro⸗ 
birkabinet für angehende Aerzte und Apotheker. zte 
Auflage. 8. Caſſel. br. N 13 Sgr. 


Bekanntmachung. 

a den Antrag der General- Direction der See⸗ 
r u Berlin, iſt die Subhaſtation 
8 im Furſtenthum Schweidnitz und deſſen Bolken⸗ 
8 Ins Laändeshutſchen Kreifes gelegenen ritterlichen 
rblehngutes Ober⸗ und Nieder⸗Reiſſendorff nebſt 
dabehere welches im Jahr 1828 nach der, dem, bei 
dem hiefigen Koͤnigl. Dber » Landes - Gericht aus haͤn⸗ 
genden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit 
elnzuſehenden Taxe, auf 25,536 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt worden. Es werden 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert 
n den angeſetzten Bietungs⸗Terminen, am 8. Januar 
1829, am 11. April 1829, beſondecs aber in dem letz⸗ 
ten Termine, am rzten Juli 1829 Vormittags 
un 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Nath Hrn. o. Wedel, im hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig infor⸗ 
mirten und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht ver⸗ 
ſebenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarlen (wozu ihnen für 
den Fall etwanſger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Cem⸗ 
Miffarius Dziuba, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Rath Pa ur vorgeſchlagen werden) zu 
Heinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an 


den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche 


ſtaͤnde eintreten, erfolge. 
Breslau den 7. Auguſt 1828. N - 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgerich: won Schlesien. 


Vom 10. Januar 1829. 


8 f 
Auf den Antrag der Geſchwiſter von Bode und 
des Floͤß⸗Inſpector Kretſchmer iſt die Subhaſta⸗ 
tion des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Pliſchen⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Ober⸗Amtmann Johann 
Friedrich Prarfch gehörigen ritterlichen Gutes Ku⸗ 
chels dorff nebſt Zubehör, welches im Jahr 1828 
nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht aushängenden Proclama beigefügten, zu je⸗ 
der ſchlcklichen Zelt einzuſehenden Taxe auf 28,125 
Kthlr. 17 ſgr. 11 pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns ver⸗ 
fuͤgt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Käuf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert: in den angeſetzten Bie⸗ 
thungs⸗Terminen, am ı5ten Februar 1829, am 
15ten May 1829, beſonders aber in dem letzten Ter⸗ 
mine am 24ſten Auguſt 1829 Vermittags um 
10 Uhr vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath von Wedel im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Hauſe in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten, 
mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehenen Man⸗ 
datar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ibnen im Fall etz 
waniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Paur, Juſtliz⸗Commiſſtons⸗Rath Enge, Ju⸗ 
ſtiz⸗Ratb Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius Dziuba 
vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
en des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Nrotofot zu geben und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Atjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden, wenn keine geſetztichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolge. Breslau den 18ten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſſen. 


a Edictal⸗ Vorladung. 8 

Ueber das Vermögen des Rittergutsbeſitzers Carl 
von Rothkirch, zu welchem die Güter Schildau 
und Boberſtein im Schoͤnauſchen Kreiſe, Ber⸗ 
thelsdorf und Boberullers dorf im Hirſchberg⸗ 
ſchen Kreiſe, und Tſchiſchdorf, Riemendorf 
und Neumuͤhle im Loͤwenbergſchen Kreife gehören, 
iſt am heutigen Tage der Concurs eröffnet worden. 
Alle diejenigen, welche an dieſem Vermögen aus ir⸗ 
gend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Schroͤner 
auf den ııten Februar 1829 Vormittags um 
8 Uhr anberaumten Termin in dem hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen ge⸗ 
ſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und 
ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchrifts⸗ 
maͤßig zu liquldiren. Die Nichterſcheinenden werden 
in Folge der Verordnung vom ı6ten May 1825 uns 
mitfelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein 


abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit allen ihren 
Forderungen an die Maſſe abgewieſen, und es wird 
ihnen Deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. Den Glaͤubigern 
welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 


Commiſſarien feblt, werden der Juſtiz-Commiſſ.⸗Rath 


Enge, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath Paur, Juſtiz⸗Rath 
Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht 
und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame verſehen koͤnnen. 5 
Breslau den ıgten September 1828. 
Koͤniglich Preußiſch Ober⸗kandes⸗ Gericht 


7 von Schleſien. 


E70 CA 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richt werden alle diejenigen, welche auf die Succeſſion 
in die, zum Nachlaß des Major Balzer Heinrich Ru⸗ 
dolph o. Niebelſchüͤͤtz gehörigen, im Fuͤrſtenthum 
Glogau und deſſen Glogauſchen Kreiſe gelegenen Lehn⸗ 
und Fideikommiß⸗Guͤter Linden und Merzdorf, fo wie 
in bas zur Verlaſſenſchaft des Hanns Ernſt v. Nie⸗ 
belſchütz gehoͤrige, in demſelben Kreiſe gelegene 


Fdeikommiß⸗ Gut Gleinitz, aus der Stiftungs⸗ ur⸗ 


kunde des Wolff v. Niebelſchütz, die im Jahr 


1566 am Donnerſtag nach Petri Kettenfeler errichtet, 


und Wolff v. Niebelſchutzes Weides⸗Leilbgedinge 


benannt worden, Anſpruͤche machen und ein beſſeres 
Recht oder ein gleiches Anrecht als die, die Allodifika⸗ 


tion gedachter Güter beabſichtigenden v. Niebel⸗ 


* 


ſchuͤtz ſchen Familienglieder 
Hanns Balthaſar Moritz 
Hanns Wolff Rudolph 
Ernſt Carl Heinrich und 
Gotthardt Herrmann Auguſt 
Ewald 

fo wie die Vormundſchaft des Ernſt v. Nlebelſchüͤtz 
auf Gleinitz, zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, und reſp. vorgeladen, ihre etwanige An⸗ 
ſpruͤche in dem hiezu auf den 13. Februar 1829 Vor⸗ 
inlttags um 11 Uhr anberaumten Termine, vor dem 
ernannten Deputirten Ober-Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Pförtner von der Hölle, perſoͤnlich, oder durch 


Gebruͤder 
v. Niebelſchüuͤtz. 


einen mit Information und Vollmacht verſebenen, 


hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarjus, wozu denen, welchen 
es an hieſiger Bekanntſchaft mangelt, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Raͤthe Baſſenge, Treutler u. Becher 


und die Juſtiz⸗Commiſſarien Wunſch uu. Neumann, 


zur Auswahl vorgeſchlagen werden, anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
baß die Extrahenten für die rechtmaͤßigen Fidelkommiß⸗ 
Nachfolger und Erben werden angenommen werden, 
und der nach erfolgter Praͤcluſion ſich etwa erſt mel⸗ 
dende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen 
ud Diepofitionen der gedachten Extrahenten anzuer⸗ 


kennen und zu übernehmen ſchuldig, auch von ihnen 
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weder Rechnungslegung noch Erſatz der 

Nutzungen zu fordern berechtigt ſeyn ſoll. 
Glogau den 26. September 1828. ; 
Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht von Niederſchleſſel 


und der Lauſitz. 5 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers ſoll das del 
verehlichten Wilhelmine Caroline Teubner gebornel 
Sen gehörige, und, wie dle an der Gericht#? 
ſtelle aushaͤugende Tax⸗ Ausfertigung nachwelſet, im 
Jahre 1828 nach dem Materialien ⸗ Werthe auf 
4296 Rthlr. 7 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 
pro Cent aber auf 7057 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 


gehobenen 


Grundſtuͤck Nro. 76. des Hypotheken⸗Buches neut 


No. 3. auf der Holzplatz⸗Straße, mit den dazu ge 
hoͤrigen Pertinenzſtuͤcken, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkaaft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und 
eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, nam? 
lich den ten Januar 1829 und den loten März 1829 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter“ 
mine den raten Mai 1829 Vormittags um ro Uht 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt in un‘ 
ſerem Partheienzimmer No. . zu erſcheinen, die be‘ 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Wider ſpruch von den Intereſſenten er 
klaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meſſt⸗ und Beſtble⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gericht“ 
licher Erlegung des Kaufſchilings, die Loͤſchung det 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen, 
den Forderungen, und zwar der letzteren, ohne da 
es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 1zten September 1828. ze 
Koͤnigl. Stadt> Gericht hieſtger Reſidenz⸗ 
— Er B * 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hiefiger NH’ 
ſidenz wird in Gemaͤßheit des §. 137. seq. Ti 17. 
Theil 1. des Allgemeinen Landrechts, den noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des am 5, Dezember 1827 
verſtorbenen Kaufmanns Hirſch Bloch, die bevor? 
ſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter die Wittwt 
und Kinder, hiermit Öffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanige Forderungen an dleſen Nachlaß binnen 
laͤngſtens drei, und was die etwanigen unbekannten 
Handlunge⸗Gläubiger außerhalb der Provinz betrifft, 
binnen ſechs Monaten bei gedachtem Waifen-Amte an, 
zuzeigen und geltend zu machen, widrigen falls nach 


Ablauf dieſer Friſt, die mit der Anmeldung ausgeblie“ 


benen Erbſchaftsglaͤubiger ſich an jeden Erben nut 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen⸗ 
Breslau den 16. October 1828. a 
Königl, Stadt⸗Waiſen⸗Amt hleſiger Reſidenz 


8 ESdictal⸗Citation. 
- 8 dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt: Gerichte 
** der Baͤckermelſter Gottlieb Scheider, der ſich 
ein al 1825, mit Zuruͤcklaſſung feiner Ehefrau und 


es 
5 Kolditz im Leipziger Kreife, des Königreichs Sach⸗ 
1 heimlich entfernt und ſeit dieſer Zeit Über feinen 
lgen Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, auf 
. feiner Ehefrau hlerdurch Öffentlich vorgeladen, 
8 weder vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 15ten 
ebruar 1829 Nachmittags um 3 Uhr vor dem 
ern Referendarlus Richter, im bleſigen Stadt: 
erichts⸗Lokale angeſetzten präclufivifchen Termine, in 
malen oder durch einen gefeglich zulaͤßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, widrigenfalls nach vorgaͤn⸗ 
Eben Ablelſtung des Diligenz⸗Eildes Seitens feiner 
5 lefrau, die zwiſchen ihm und derſelben bisher beſtan⸗ 
dene Ehe auf Grund boͤslicher Verlaſſung getrennt 
e en wird. Breslau den 10. October 1828. i 
5 . Koͤnigl. Preuß. Stadt > Gericht. 
f Subhaſtations-⸗ Patent. re 
ae zur Baruch ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige 
2 d wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar- 
usfertigung nachweiſet, im Jabre 1828 nach dem 
* ateriallen⸗Werthe auf 10,239 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
2 dem Nutzungs- Ertrage zu 5 pCt. aber auf 
br 8770 5 Nthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 38. des 
Dyppothekenbuches, auf der Buͤttnergaſſe, fol im Wege 
CR Der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ 
lerdurch aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
Augeſetzten Terminen, nämlich den 8. Januar und den 
2. Maͤrz 1829 beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
kemtoriſchen Termine den 23ſten Mai 1829 fruͤh 


M 10 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 


Afeffor Freiherrn v. Amſtetter, in unſerm Par⸗ 
theienzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern Ber 
ugungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
u gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter 


iderſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der 


| Juſchlag an den Melſt- und Beſtbietenden erfolgen 
Kerbe. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Laufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 

ragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
0 we zwar der letztern, ohne daß es zu diefem Zwecke 
der Production der Inſtrumenke bedarf, verfügt wer⸗ 
en. Breslau den 21. October 1828. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

5 Wauf den Antrag des Brunnen- und Roͤhrmeiſters 
Wolff, ſoll das den Schmidt David Gerlach ſchen 
Ftkben gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
lusbaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
das nach dem Materialien⸗Werthe auf 718 Rthlr. 
2% Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
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unmuͤndigen Kindes, von bier nach Koͤtteritz, 


und Zahlungsfaͤhlge 


Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


auf 1170 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 12, des Hy⸗ 
pothekenbuches, neue No. 6. in der Roſengaſſe vor 
dem Odertbore, im Wege der notbwendigen Subha⸗ 
ſtaklon, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen: in dem hierzu angeſetz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine, den raten Februar 
1829 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Hrn. 
Fufiig- Rath Beer in unſerm Partheien = Zimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und 


Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 


ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intexeſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
denMeiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne, 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. = 

Breslau den 24. October 1828. 

nr Das Königliche Stadt: Gericht. * 

5 Edictal⸗ Citation. . 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte 
werden alle diejenigen, welche an die vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore am Graben, unfern der Bruͤcke, in einem 
grauen Beutel und einem weißen Taſchentuche gefun⸗ 
denen 10 Rthlr. 10 Sgr., fo wie an die von der Koͤ⸗ 
niglichen Polizei uͤbergebenen herrenloſen Sachen, als: 
1) eine General⸗Landkarte vom Koͤnigreiche Sachſen; 
2) dreizehn Schienen Eiſen; 3) ein neues Halstuͤchel; 
4) eine alte Brieftaſche; 5) einen alten Regenſchiem; 
6) einen goldenen Ring; 7) eine alte Kopfkiſſen⸗Zuͤche; 
8) ein Merino⸗ Halstuch; 9) einen alten ſchwarzen 
Hut; 10) zwei filberne Pettſchafte; 11) ein Päckchen 
alte Wäfche; 12) eine ſilberne Taſchenuhr; 13) einen 
ledernen Gürtel; 14) einen filbernen Eßloͤffel mit ab⸗ 
gebrochenem Stiel; 15) ein Paͤckchen mit diverſen 
Kleinigfeiten; 16) einen fildernen Sporn; 17) eine 
alte feiter; 18) ein weißes Schnupftuch; 19) 5/8 Pfd. 
Kupfer; 20) einen meſſingenen Uhrſchluͤſſel; 21) 7 Sgr. 
10 Pf. fuͤr verkauftes Fleiſch; 22) ein altes zertrenn⸗ 
tes Kleid; 23) 5 Sgr. für verkaufte Victualten; 
24) einen kleinen Kinder⸗Strohhut; 25) einen Kranz 
von einer Buſen⸗Nadel; 26) einen alten Bauer⸗Man⸗ 
tel und Jacke; 27) eine Buſen⸗Nadel; 28) ein kleines 
Bohrel; 29) ein Paͤckchen alte Waͤſche; 30) einen 
Beutel mit 9 Sgr. 9 Pf.; 31) eine alte Bkieftaſche; 
32) einen alten Pfeifenkopf; 33) ein altes Tuͤchel; 
34) eine alte Schreibtafel; 35) eine Waſchrafel; 
36) einen filbernen Koffee⸗Löffel; 37) ein Stückchen 
gruͤnes Zeug; 39) eine alte blecherne Spaar buͤchſe; 
30) ein meſſingnes Tyuͤrſchloß; 40) ein Deckel⸗ Koͤrd⸗ 
chen mit 2 Tuͤcheln; 41) ein Schnupftuͤchel; 42) einen 
ſilbernen Koffee⸗koͤffel; 43) einen zuſammengeſchlage⸗ 


‚nen flbernen Eßloͤffel; 44) 2 Stück zerbrochene ſuberne 
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Eß⸗Loͤffel; 45) ein Schulbuch; 46) elne Schnupftabak⸗ 
Dose; 47) einen kleinen ſilbernen Theeloͤffel; 48) einen 
Theater- Gucker; 49) einen meſſingnen Bierhahn; 
50) ein baumwollnes Halstuͤchel; 51) einen ſilbernen 
Theeloͤffel; 52) einen alten ſchwarzen Hut; 53) eln 
Paͤckchen alte Waͤſche; 54) eine Tabakspfeife; 55) einen 
grünen. Beutel; 56) eln Päckchen worin Frauenklei⸗ 
dung und 57) eine alte Brille, Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, zu dem zur Geltendmachung ihrer An⸗ 
ſpruͤche auf den ten Maͤrz 1829 fruͤh um 9 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Quehl, anſtebenden 
Praͤcluſiv⸗ Termine, hiermit unter der Warnung 
vorgeladen, daß fie bei Ihrem Ausbleiben mit ihren 
Anſprüchen werden ausgeſchloſſen und über das ers 
waͤhnte Geld und die bezeichneten Effecten nach den ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften verfügt werden wird. 

Breslau den 18. November 1828. 

Das Koͤnkaliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

a Sub baſtatlons? Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Anna Chriſtiane verwictweten 
Seyffert, fol das dem Erbfaß Johann Gottlieb 
Gleſche gehörige, und wle dle an der Gerichtsſtelle 
ausbängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, Im Jahre 
1828 nach dem Materiallen⸗Werthe auf 624 Rthlr. 
24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. 
aber auf 1278 Nthlr. 12 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte 
No, 53. und 62, des Hypothekenbuches, neue No. 5. 
auf der Vorwerks⸗Straße vor dem Ohlauer Thore ge⸗ 
legene Haus nebſt dem dazu gehörigen Acker, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz und Zahlungs fäbige 
hlerdurch aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu 
angeſetzten praͤcluſtviſchen Termine, naͤmlich den 
12 ten Februar 1829 Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtlizrathe Beer, in unſerm Partbelen⸗ 
Zimmer No, 1. zu erſchelnen die beſondern Bedln⸗ 
gungen und Modalitäten der Subbaſtatton daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtlgen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillinge, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktlon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Brestau den 18. November 1828. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Deffentiihe Bekanntmachung. 

Von dem Köntglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte zu 

Breslau wird in Gemäßpelt des $. 137. sg. Tit. 17. 


Theil 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts den noch etwa 


Unbekannten Glaͤublgern des am 27ſten Februar 1828 
verſtorbenen Leinwandhaͤndlers Friedrich Siegmund 
Opitz die bevorſtehende Thellung feines Nachlaſſes 
unter deſſen Wittwe und Kindes, hlermit oͤffentlich 


„ 


2 
bekannt gemacht, um ihre etwanlge Forderungen an 
dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens drei Monaten bei ge⸗ 
dachtem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu ma 
chen; widrigenfalls nach Ablauf diefer-Frift die wit 
der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiget 


ſich an jeden Erben nur nach Verhältniß feines Erd? | 


theils halten koͤnnen. a 
Breslau den 25ſten November 1828. 2 
Koͤnigl. Stade-Waifen- Amt hieſiger Reſidenz 


Bekanat mach ung 
wegen Verdingung der nachſtehend angegebenen Ma’ 
terialien zum Bau einer Kaſerne und Stallungen fÜl 
das Koͤnigliche erſte Kuͤraſſter⸗ Regiment, am 
biefigen Orte. - 
Behufs des Baues einer neuen Kaferne und der 
Stallungen für das Königl, erſte Kuͤraſſier⸗ Regiment, 
110 Die eine 0 Licita⸗ 
on folgendes Baumaterial für das Jahr 1829 f 
ſchafft werden: x e 
1) Eine Million und Achtmal Hundert Tauſend Stuͤ 
Mauerziegel; . a . 
2) Ein Taufend und Neunhundert Tonnen Kalfñf! 
3) Drei Hundert und Funfzig Schachtruthen, a 144 Cü 
bic⸗Fuß Preuß., Oder⸗(Mauer⸗) Sand. 
Die Ziegel können In einzelnen Poſten von jedoch 
mindeſtens 150,000 Stuck angeboten und reſp. gelle“ 
fert werden. Ian 2 
Die Lieferung des Kalks wird wo möglich nicht 9% 
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theilt und die Abnahme deſſelben auf der Bauſtelle M 


ſchon geloͤſchtem Zuſtande verlange. 5 
Die Sandlieferung kann la zwei und auch mehrele 
Poſten getheilt werden. 5 ; 83 
Wir fordern demnach Leferungsluſtige und Car’ 
tionsfähige hierdurch auf, gach genommener Einſicht 

der dies fälligen unerlaßlichen Bedingungen, welche 
in unſerer Regiſtratur zu dleſem Behuf bereit liegen . 
und bis zum 25. Januar a. c ihre Submiſſionen ber 
ſchloſſen einzureichen, wonaͤchſt an dem darauf folgen? 
den Tage, als am 26ffen deſfelben Monats, Vormlt“ 
tags um 9 Uhr, in unferem Geſchaͤfts⸗Lokale, — im 
Bau⸗Inſpektor Feller ſchen Hauſe an der Sand? 
bruͤcke — mit Eröffnung det von den Submittenten 
auf dem Couvert deutlich zu bezeichnenden Eingaben 
in Gegenwart der Eeſchienenen vorgegangen und als 
dann unter den Submittenten zu elner Licitation ge“ 
ſchritten werden wird. Uebrlgens ſollen ſowohl bel 
der Submiffion als der ⸗Eleltatlon auch General: Ge“ 
bote, inſofern ſolche die Speclal⸗Forderungen unter“ 
bieten, angenommen und beruͤckſichtigt werden. 
Vor der Froͤffnung des bicltatlons⸗Wrfahrens muß 
fi ein jeder Submittent und reſp. Ricitant, wel 2 
zu demſelben zugelaffen werden will, über feine Cal 
tlonsfaͤhigkeit genuͤgend ausweiſen, wobei bemerkt 
wird, daß nur Cours habende Staats⸗Paplere 
Pfandbrlefe als Caution angenommen werden fönne? 
und daß diefe Caution mit einem Zehntel des Geldbe 
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krages für ben bezuͤglichen Gegenſtand der Entreprlſe 
. dem bleibenden Mindeſtfordernden ſofort im Ter⸗ 
Nine erlegt werden muß. Der Zufchlag bleibt jedoch 
Fi unterzeichneten Intendantur vorbehalten und wird 
duet eine vierzehntaͤgige Friſt, vom Tage des Lici⸗ 
dittons Termines an gerechnet, dergeſtalt feſtgeſetzt, 
aß bis dahin die bezuͤglichen Mindeſtfordernden an 
uhr Gebot nach der Auswahl der Intendantur geb un⸗ 

den bleiben. Breslau den 6. Januar 1829. 
Koͤnigliche Intendantur des sten Armee⸗Corps. 

8 gez. Wey mar. 


Edletal⸗Citatlon. 
Auf den Antrag der Catharina Przewodnickſchen 
then werden 1) die Gebrüder Carl und Johann 
L chreiber, welche vor laͤnger als 40 Jahren als 
Loöpfer ⸗Geſellen von bier ausgewandert. 2) Der 
Beorg, Schlama, welcher 1813 vom ııten Schlef. 
ör⸗Regiment zur Armee abgegangen, fo wie 
. eben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert: 
ihrem Leben und Aufenthalte binnen Monaten 
achricht zu geben, und ſich ſpaͤteſtens in dem Termine 
Sr z iſten Mai 1829 Vormittags 10 Uhr, auf dem 
tigen Rathhauſe perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
n, widrigenfalls die genannten Verſchollenen für 
de erklaͤrt, und mit Uebergehung der unbekannten 
eden das vorhandene Vermögen den bekannten 
naͤchſten Anverwandten zugeſprochen werden wird. 
oſel den 31, Jull 2828. 


IS 


Koͤnigliches Stadt⸗Gerſcht. 


, 


* Deffentlihed Aufgebot. 
de Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stabtgericht wer⸗ 
den alle diejenigen welche an das verloren gegangene, 
don demFleiſcher Folteck für denprovlantamts⸗Con⸗ 
trolleur S choͤn hoff am 7. Januar 1802 ausgeſtellte 


Hypotheken⸗Inſtrument über ein auf deſſen Ackerſtuͤcke 


laut Verfügung vom 9. Jan. 1802 eingetragenes Capital 
M n 133 Rthlr. 10 Sgr. als Eigenthuͤmer, Ceſſtona⸗ 

en, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber einen An⸗ 
Puch zu haben vermeinen, hlerdurch aufgefordert, 
N dem zur Geltendmachung ihrer Rechte und Ans 
frühe auf. den aoſten März 1829 B. M. 
9 uhr anberaumten Termine zu erfcheinen, bei ih⸗ 
temdusbleiden aber zu gewaͤrtigen, daß das verloren ge⸗ 
gangene Inſtrument für amortifirt erklaͤtt und das 

apftal von 133 Rthlr. 10 Sgr. im Hypotheken⸗Buche 
gelöſcht werden wird. Coſel den 24. October 1828. 

Koͤnigliches Stadtgericht. 


Sdictal⸗Citatlon. a0 
Ueber den in 5395 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. Actlols 
und Mobilien, dagegen in 4648 Nthlr. 10 Sgr. 5 Pf. 
f Par vis, beſtehenden Nachlaß des hieſelbſt ab intestato 
— erbenen Fleifcher-Meifter Scabtni Chriſtlan Gott⸗ 


lieh Kiofe, it mittelſt Verfügung vom heutigen Tage 


auf den Antrag der Kloſeſchen Wittwe und Vor⸗ 


mundſchaft der erbſchaftliche Liguldatlons⸗Peozeß er⸗ 
öffnet worden; dieſemnach werden ſaͤmmtliche Gläu⸗ 
biger des Verſtorbenen binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in den im bieſigen Gerichtszimmer auf den tyten 


Maͤrz 1829 angeſetzten Termine ihre Anſpruͤche 


gebuͤbrend anzumelden und nachzuweiſen, vorgeladen. 
Diejenigen, welche dies unterlaſſen, werden in Folge 
der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termines durch ein abzufaſſendes 
Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklart, und fie mit ibren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. Denen Gläubigern 
welchen es an Bekanntſchaft unter denen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien fehlt, werden die Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Herr Woit zu Hirſchberg, und Herr Keck 
von Schwartzbach zu Jauer, vorgeſchlagen, wovon ſie 
einen mit Vollmacht und Information zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 5 

Schoͤnau den 9. September 1828. N 

8 Koͤuigl. Preuß. Stadt» Gericht. 


Edictal⸗Citatlo g. 5 
Der hiefige Staatsbuͤrger und Handelsmann Aſcher 


Iſaac Cohn hat ein öffentliches Aufgeboth feiner hier⸗ 


orts beſitzenden Realitaͤten um deshalb in Antrag ge⸗ 
bracht, weil ihm die darüber ſprechende Erwerbefn⸗ 
ſtrumente verbrannt und auch die gerlchtlichen Hypo⸗ 
£hefen- Bücher durchs Feuer vernſchtet worden find. 
Dem zu Folge werden alle unbekannte Real⸗Praͤten⸗ 
denten, welche an die Grundſtuͤcke des ꝛc. Aſcher 
Iſaac Cohn, als: 1) das am Ringe hleſelbſt belegene 
maſſiv erbaute Haus No. 52. nebſt Stallungen und 
3 Hartacker Feldes. 2) das Feldhaͤuschen No. 84. 
nebſt Garten. 3) eine Scheuer. 4) die fünf Ges 
wende Feldes, auf der Radliner Feldmark von 9 Mor⸗ 
gen 30 — Ruthen Flaͤcheninhalt. 5) dle drei Ge⸗ 
wende Feldes gegen Jedlowulk von 8 Morgen 135 


Ruthen, nebſt Wieſe. 6) das eine Gewende Fei⸗ 


des bei den Steinen am Nadliner Wege von 2 Mor⸗ 
gen 135 Quadratruthen. 7). die Kloſter⸗Wieſe gegen 
Dyhrngrund auf 2 Fuhren Heu; aus irgend ein m 
Grunde rechtliche Anſpruͤche zu baben glauben, hier⸗ 
mit oͤffentlich vorgeladen, ſolche innerhalb 3 Monaten 
und ſpaͤteſtens in dem hierzu auf den zoſten März 
1829 anberaumten Termin allhier anzumelden und 
nachzuweiſen, widrigen Falls zu gewaͤrtigen, daß die 


Ausbleibenden mit ihren etwannigen Real⸗Anſpruͤchen 


an dle oben genannten Grundſtuͤcke praͤcludirt, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
auch die Regulirung der betreffenden Hypotheken⸗ 
Folien ohne weitere Nuͤckſicht vorgenommen werben 
wird. Loslau den riten November 1823. 
Königlich Preußiſches Stadt-Gericht, 
Kaͤch ! 


kr, 


— 
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Subhaſtations⸗ Patent. i 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers fol das dem 
Gottlieb George gehoͤrige, nach der an der Ge 
richtsſtelle aushaͤngenden Taxe auf 8456 Rthlr. ges 
richtlich abgeſchaͤtzte debnguth sub No. 4. zu Birkicht 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
ſo wie alle Real⸗Praͤtendenten, insbeſondere die ihrem 


Aufenthalte nach unbekannte Buͤrgermeiſter Roſina 


Biederolf geborne Scholz aus Schurgaſt aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 
minen, namlich den raten März, den 14ten May, 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
den 15ten July c. a. in hleſiger Gerichts⸗Kanzlei 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda: 
litaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote 


zu Protocol zu geben, ihre Real-Anſpruͤche geltend 


zu machen und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſo⸗ 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, nach abgegebener Genehmigung der 
Mealgläubiger, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
‚biefenden erfolgen werde. Uelzigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
jrderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es 


50 dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 


rf, verfuͤgt werden. 
Greiffenſtein den zten Januar 1829. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſches Gerichts⸗Amt der 


Herrſchaft Greiffenſtein. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte werden 
hiermit alle und jede, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand oder ſonſtige Inhaber, an den feinem 
Datum nach unbekannten verloren gegangenen Hypo⸗ 
theken⸗Schein, uͤber die, fuͤr den verſtorbenen Paſtor 

Jan iſch in Jenkau auf der Gnieſerſchen Freiſtelle 

o. 5. in Kuhnern eingetragenen und laͤngſt bezahlten 
100 Rthlr. rechtsguͤltige Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, fo wie die ihrem Namen und Aufenthalt nach 
unbekannten Erben des Paſtor Jäniſch hiermit 
oͤffentlich vorgeladen, in dem hiezu anberaumten Ter⸗ 
mine den 26ffen May 1829 Vormittags um 
11 Uhr in der Gerichts⸗Kanzeley zu Kuhnern zu er⸗ 


ſcheinen, und ihre Anſpruͤche an dieſen Hypotheken⸗ 


Schein nachzuweiſen, im Ausbleibungs⸗Falle aber 

haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie nicht nur mit ihren 

etwanigen Anſpruͤchen werden praͤcludirt und ihnen 

ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, ſondern auch der 

gedachte Hypotheken⸗Schein amortiſtrt, und das Ca⸗ 
pital im Hypotheken? Buche gelöfcht werden wird. 

Jauer den 29ſten December 1828. 
Das Kammerherr von Mntiusſche Gerichts⸗Amt 
von Kuhnern. 
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Bekannt mach eu 


N a chung a 
Fuͤr zwei bedeutende Güter der Herrſchaft Schloß 
Ratibor wird ein junger, tuͤchtiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger Verwalter, geſucht, der ſobald 
als möglich eintreten kann. Auf Anmelden wird das 
Naͤhere mitgetheilt werden. i 
Schloß Ratibor den 31. December 1828. 
. Herzoglich Ratiborer Kammer. 


P 5 
Es ſollen am ı2ten Januar f. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen in dem Muͤhlhofe auf der 
Siebenradebruͤcke die zur Concurs-Maſſe des Kauf? 
mann Louls Kanter gehoͤrigen Waaren und Effecten, 
beſtehend in ſeidenen, halbſeidenen, baumwollenen 
und leinenen Baͤndern, Tuͤllen, Spitzen, Schnuͤren, 
Petinett, geſtickten Tuͤchern und Schuͤrzen, 
Mouſſelin, Handſch ihen ꝛc. und Handlungsu 
an den Mriſtbietenden gegen baare Zahlung in 
rant verſteigert werden. 8 
Breslau den ıöten December 1828. 
Der Stadtgerichts-Secretaie Seger. 
d Pr 


A u ft t „ er 

Montag als den raten Januar früh um 9 und Mlt⸗ 
tags um 2 Uhr werde ich auf der Taſchenſtraße No. 5. 
wegen Veränderung ganz gutes Meublement, worun⸗ 
ter ein Mahagonl-Secretalr mit verborgenen Schu 2 
laden, eine Wiener Repetir⸗Tiſch⸗Uhr, mehrere gute 
Kupferſtiche, meift in Mahagoni⸗Rahmen und verschie” 
dene andere Sachen, gegen gleich badte Zahlung ver? 
ſteigern. Pier, conceſſ. Auct. Commiſſ. 

az ⅛ ðq ³] 2 LTT... ͤ 


Oſtſee⸗-Compagnie in Copenhagen. 
Den in heutiger General⸗Verſammlung ausgebliebe⸗ 
nen Actien⸗Inhabern, wird hiermit bekannt gemacht? 
daß dieſelbe, in Gemaͤßheit von $. 20. k., und §. 21. 
des Statuts, eine Liquidation der Compagnie, mi 
Ausnahme der bis zu Ausſtellung des Proclams fort⸗ 
zuſetzenden Darlehn-Geſchaͤfte, beſchloſſen hat. 

Es wird den Intereſſenten bald moͤglichſt ein plan 
zur Organiſation der Compagnie als Darlehn⸗ Jute, 


tut vorgelegt werden, wonach es einem Jeden über 


laſſen bleibt, dieſem neuen Verein beizutreten, oder 
ganz aus der Compagnie zu ſcheiden. 5 
Copenhagen den z2en December 1828. 


Direction der Oſtſee-Compagnie⸗ 
— — 


a Kauf ⸗ Geſuch. BR 

Es wuͤnſcht Jemand baldigſt eine kleine und u 

brauchbare gefebibliothek zu kaufen. Das Näpere kan 

man durch franklrte Briefe bei dem Lotterie unte 

Einnehmer E. Seybold zu Beuthen a. O. mis 
Beifuͤgung der Kataloge erfahren. a 


a 


-— 
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an nt machung. x 
Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei 
Glatz, ſtehen vom rſten Januar 1829 ab, wieder 
2 und zjaͤhrige Merino's Zuchtſtaͤhre zum 
Verkauf, bel denen die Auswahl den Herren 
Käufern frei ſteht und der Preis dafür von dem 
unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte zu wiffen ges 
than wird. Grafenort den 28. Decbr. 1828. 
Das Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. öpffer. 
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Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das Dominium Proſchlitz beicßitſchen bietet dem 
wirthſchaftlichen Publico 1300 Schock reinen zjähri- 
en Karpfen⸗Saamen, wie auch 2 Schfl. Gold⸗ 
lehen⸗Strich zum Verkauf an. 
aumgarten den 4ten Januar 1829. 
Das Heinrich Graf von Strachwitzſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗-Amt. Maſchke, Oberamtmann. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
In Groͤbnig und Casimir, zwiſchen Ober⸗Glo⸗ 
au und Leobſchuͤtz, ſtehen einige 50 mit Kartoffeln und 
chroot gemaͤſtete Ochſen in vier Abtheilungen, welche 


Februar zum Schlachten geeignet find. a 


* Verkaͤuflicher Schwan. 
In Erafchnig bei Militſch ift ein ſtarker einjaͤh⸗ 
Eger Schwan für 6 Rthir. abzulaffen. 5 


> zu verkaufen. 
Eine anſehnliche Parthie ſchoͤne trockene geſunde 
farke Radefelgen bietet zum billigſten Preis an: der 
Branntweinbrenner Traug. Elger, Ma⸗ 
u thiasſtraße No. ır. 


Larven Ausverkauf. 

Da lch geſonnen bin, mein beſtehendes kager von 
benetianiſchen Larven gänzlich zu raͤumen, fo verkaufe 
0 von beute an alle Gattungen zu den bis zum Fa⸗ 
örick⸗Preilſe herabgeſetzten Preiſen, und bitte daher 
um guͤtige Abnahme. a 


x F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße No. 39 
Verkauf rußiſcher Lichte. = 
Schoͤnſte, weiße, hell und ſparſam brennende, ge: 
goſſene, Cafanſche Lichte find angekommen und in Par⸗ 
ihlen, wle auch pfundweiſe billig zu haben: im Ge⸗ 
Wolbe Nummer 18. am Ringe. 


\ Verpachtung. 

Das Brau- und Branntwein-Urbar zu Klein: 
beterwig, 1/6 Meile von der Stadt Prausnitz ge: 
legen, ſoll kuͤnftige Johannt auf 3 Jahre andermeitig 
derpach tet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich 
doedalbd bis zum ıflen März an das Wirthſchafts⸗Amt 

aſelbſt wenden zu wollen. 


ar 


en. 
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ſonders fuͤr Kaufleute, 3 Meßreiſende 
on nt 


— 


Offene Glashütten ⸗ Pacht. 

Da die Glashuͤtte zu Poln. Wuͤrbitz bei Conſtadt 
Johanni d. J. pachtlos wird, ſo werden pachtluſtige 
und cautionsfaͤhige Perſonen eingeladen, ſich mit ih: 
ren Antraͤgen unmittelbar an das Dominium daſelbſt 
zu wenden. a Bar £ 
Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei A. Goſohorsky, Albrechts⸗Straße Nro. 3.) 
zu haben: 5 


Der geſchwinde Procent⸗Rechner. 
N er 


Sntereijen » Tabellen 
von 1 Thaler oder Gulden bis 9000 Thaler oder Gul⸗ 
den Capital, fuͤr 1 Woche bis zu 1 Jahr, zu 
z bis 8 Procent Zinſen; nebſt 

Rabatt: Tabellen Bel 
von ı Thaler oder Gulden bis zu 3000 Thaler oder 
Gulden, zu bis 335 Procent Rabatt, in den drei 
gangbarſten Waͤhrungen Deutſchlands, als in Tha⸗ 
lern zu 24 ggr. à 12 pf. und 30 ſgr. à 12 pf., nebſt 
Gulden zu 60 Kreuzern à 4 pf. durchgefuͤhrt. Ein 
bequemes Hüͤlfsbuch für jeden Geſchaͤftsmann, be; i 
ꝛc. 


Fried. Wilh. Böttger. 
8. Geheftet. Preis 20 Sar. \ 
a IE 3 
Unser General- Wein Bericht wird diesmal 
etwas später erscheinen, weil wir uns Hach kein 
kestes Urtheil über die Weine der letzten Leese 
zutrauen. — So viel ist indess gewiss, dass jeder 
gut thut, bei Zeiten seine Bestellungen auf ältere 
adgelesene Weine zu ertheilen. — Wir würden 
diese Aufträge gern durch auszusendende Reisende 
einsammeln, wenn wir nicht glaubten, dass jeder 
solide Abnehmer es vorzieht, wegen Kosten- Ex- 
sparniss, sich direct an uns zu wenden, — Der 
Unger, als der König der Weine, bewährt sich im- 
mer mehr, und wir machen die Herren Liebhaber 
auf die Weine der frühern Leesen aufmerksam 
welche billig sind und sich besonders gut arten. 
Auch. lehrt uns die tägliche Erfahrung, dass diese 
Weine sich selbst empfehlen, und Kuffen, zu 
etliche 60 Rtblr., schon schöne Tischweine ab. 
geben. Lübbert & Sohn, 
Junkernstrasse No 2, nahe am Blücher-Platz. 


Beſter friſcher marinirter Aal 


in Stel und 18tel Faͤßchen iſt fo eben angek 
billigſt glace, ob i gekommen und 


D. E. Kr undes Wwe. am Ringe No. 2a. 
Groß koͤrnigten Aſtrachanſchen Caviar 
erhlelt „F. Wielifd) senior, 
Ohlauerſtraße Ne. 13. (3 Hechten gegenüber.) 


0 


Ganz friſchen großkoͤrnigten ächt 
aſtrachaniſchen Caviar, 
aͤußerſt belicat von Geſchmack, pr. Faͤſſel 1/12 Rtlr., 
in größern Parthien und in Original⸗Gebinden von 
150 Pfund billiger. f ; 

Friſche geraͤucherte Rennthterzungen, 
friſchen geraͤucherten Silber⸗ und gewoͤbnlichen ge⸗ 
raͤucherten Lachs, friſchen marinirten Lachs pr. Pfd. 
12 Sgr., Straßburger Gaͤnſeleber⸗Paſteten, mari⸗ 
nirte Brat⸗Heringe, neuen Stockfiſch, gut Acten⸗Ma⸗ 
culatur pr. tr. 6 1/3 Rthlr., Pommerſche geraͤucherte 
Bänfebrüfte pr. Stuck 18, 20, 22 und 25 Sgr., offerirt 

B. Jake, 
am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 48. 
a Anzeige. 

So eben empfing ich einen neuen Transport vollſaf⸗ 
tige Meſſiner Citronen vom aten Schnitt, füße Apfel; 
ſinen, neue Smyrna⸗, Dalmatiner⸗, Pugleſer⸗ und 
Kranz-Feigen, neue Alexandriner Datteln, runde und 
lange türkiſche Haſelnuͤſſe, italieniſchen candirten Ci⸗ 
tronat und Pommeranzen⸗Schaalen und offerire dieſe 
Artikel zu den allerbilligſten Preiſen. = 

Der italienifche Fruchthaͤndler J. Braun, 
Riemerzeile No. 23. 


e 
Vorzuͤglich ſchoͤne friſche Flickheringe erhielt mit 
letzter Poſt und offerirt Friedr. Walter, 
’ Ring No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


An ze 


ig e. N a 
Da jetzt wieder ein neuer Curſus in der franzoͤſiſchen 


Schule beginnt, fo zeige ich denjenigen, welche noch 
daran Thell zu nehmen wuͤnſchen, ganz ergebenſt an, 
daß die 8 nach dem Wunſche mehrerer 
Schuͤlerinnen, welche nicht den ganzen Vormittag der 
Erlernung der franzoͤſiſchen Sprache widmen koͤnnen, 
vermindert worden ſey. Die nun dadurch ſehr veraͤn⸗ 
derten Bedingungen ſind bei mir taͤglich von 11 bis 
12 Uhr zu erfahren. Ch. von Triebenfeld, 
5 N Vorſteherin einer Erziehungs⸗Anſtalt. 
SEHE ſen ⸗ Offerte. 
Mit Looſen zur ıften Klaffe syfier Lot⸗ 


terie, deren Ziehung auf den ı5ten d. M. feſtgeſetzt 


iſt, und Looſen zur neuen ıften Lotterie in Ganzen 


G10 Rthlr. 5 Sgr.) und Fünfteln (1 2 Rthlr. 1 Sgr.) eibticheker Heir Suliusburg. 


zu welcher Pläne gratis verabreicht werden, empfiehlt 
ſich Auswärtigen und Einheimiſchen 5 
H. Holſchau der aͤltere 
Reuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 
ko o ſen „Offer t e. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 59ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſtgen und Auswaͤrtigen ergebenſt 5 

Schretber, Blaͤcherplatz im weißen Loͤwen. 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Lor n ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Doſtamtern iu baben. 8 
Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


ö toofen. + Offerte. } 
Mit Ganzen, Halben und Viertel» Lo 
fen zur ıffen Ktaffe sgfter Lotterie, welche 
den ısten d. Mts. gezogen wird, und Gan“ 
zen und Fuͤnftel⸗ Looſen zu 10 Rihlk. 
5 Sgr., und 2 Rthlr. 1 Sgr. Ein fatz zur 
Iſten ECourants Lotterie, deren Ziehung 
den zten Maͤrz ihren Anfang nimmt, em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 72 
a Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ming. 
Lotterie ⸗ Anzeige. 2 
Bei Friedrich Ludwig Zipffel Nro. 38. am 
Ringe bei der grünen Röhre, find Loo ſe zu 
1ſten Klaſſe zoſter Lotterie, in Ganzen, Hal 
ben und Vierteln zu haben. u 


A dn BE BE Er 

Ein durch zehnjaͤhrige Dlenſtzelt, fo wle durch \ 
Zeugniſſe ausgezeichneter Bedienter, wird nachgewit“ 
fen von der Agentin Müller, Neumarkt No. 7 
Reiſegelegen heit. / 

Den .ı2ten dieſes geht eine in 4 Federn hängend® 
Chaife von hier nach Berlin. Das Näbere zu erfra⸗ 
gen bei Aron Frankfurter, auf der Reufchenftraßt 
im Meerſchiff. — 


Zu vermierben iſt auf der Friedrich Wilhelms“ 
Straße No. 65. cine Wohnung nebft Zubehör mit, mit 
auch ohne Stallung, und zu Oſtern zu bezieben. Dos 


Nähere beim Eigenthuͤmer, Reuſcheſtraße No. 50, 
Der iſte und ate Stock, jeder von 5 Stuben 11 
allem Zubehoͤr, welche auch getheilt werden konne“ 


ſind Termin Oſtern, in dem Hauſe Schmiedebruͤck⸗ 
No. 53. zu vermiethen. ! 
Der erfie Stock von 6 Stuben und 5 Alcovel 
nebſt Zubehör, iſt Oſtern in Freyers⸗Ecke am große 
Ring und Blächerplatz⸗ Ecke zu vermiethen und das 
Naͤhere daſelbſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 
Angekommen e Fr em de: 
In der goldnen Gans: Hr. Schlegel, Ob. L. G. Rath, 
von Ratibor; Hr. Fleiſchhammer, Kaufmann, von Berlin. 
Im goldnen Baum: Hr. b. Koriomsfi, Frau Gutebe 
beſitzerin v. Zychlinska, beide a. d. G. H. Poſen. — 1 
goldnen Zepter: Hr. Wetterer, Kaufmann, Hr. 0 
m weißen 
er: Hr. v. Obeimb, von Neudorff; Hr. Baron v. Nich 10 
von Hertwigswaldau. — In 2 goldner Löwen. KU 
Klein, Bibliothekar, von Brieg; Hr. Scheffler, Landes⸗Elte“ 
fier, von Gaums. — Im rotben Löwen: Hr. Frei 
Kaufmann, von Wartenberg. — In der großen Stube 
Hr. Majunke, Oberamtm., von Ladziza. m Schwer, g 
Mievlaitpor): Hr. Berger, Oberamtm., von Militſch; Fran 
Majorin v. Koſchenbahr, von Lederoſe. — Im Privat, 
Logis: Hr. Geisler, Ob. L. G. Referend., von Glatz; Kin 
N No. 65 Hr. Zobel, Prediger, von Koblfurth, Mitt 
pla 0. 7. 2 


